
David Binder, der während seiner Inhaftierung im Konzentrationslager Buchenwald zur Aufgabe 
seines Kaufhauses, gezwungen wurde, meldet nach seiner Entlassung sein Unternehmen 
rückwirkend zum 10. Dezember 1938 ab. Am 11. Januar 1939 unterschrieb er die 
Handelsregisteraustragung.  
 
Quelle: Thüringisches Staatsarchiv Rudolstadt 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Der Schriftverkehr zwischen der Zweigstelle Pößneck der Deutschen Bank und der Deutschen 
Bank, Filiale Erfurt vom 19. Januar 1938 und vom 3. November 1939 belegt die hartnäckigen 
Versuche des Bankhauses zur ĂArisierungñ des Kaufhauses Binder und die Weigerung des 
Besitzers, sein Unternehmen aufzugeben 
 
Quelle: Thüringisches Hauptstaatsarchiv Weimar 
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Auszug aus einer Entlassungsliste des Konzentrationslagers Buchenwald. Zu den als  ĂAktionsjudenñ bezeichneten 
Inhaftierten des Novemberpogroms von 1938, die am 16. Januar 1939 entlassen wurden, gehörte auch Adolf Binder, der 
Sohn David Binders. Zwei Tage vor seiner Entlassung am 14. Januar 1939, war sein Vater David Binder an den Folgen der 
Haft im Pößnecker Krankenhaus verstorben. 
 
Quelle: Internationaler Suchdienst Bad Arlosen 

Auszug aus der beim Oberfinanzpräsidenten Thüringen geführten Listen über den Umgang mit dem Vermögen der im Mai 
1942 in die Vernichtungslager deportierten Thüringer Juden. Unter den Deportierten war auch Hedwig Binder, die Witwe 
David Binders. Ihr Vermºgen wurde Ăeingezogenñ. 
 
Quelle: Thüringisches Hauptstaatsarchiv Weimar 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


